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Der wllrfttflrfc 1Mb.
Sßon SKeinrab Siencrt.

@S mar in alten $eiten. Damals maren bte Seute nodj biinrt gefäet,

nidff mie ßeutgutage, wo bte ffftenfcßen übereinanber itttb untereinanber

auf ber ©rbe ßerumfrabbeltt, tute bte Saufe am ©trubelfopfe eines alten

Settlers. Damals tourbe aud) uocïj ßeiß gegeffen. Die Sfeltffer fjatteu
eine etotge SÜBeitc an ©oben unb ifjre Süße ftanben nidjt alle breßbiäßum

am 05ren^£)ag, tute bie .ßugerbieter. <j)jj sgutter tuar geïb tute bte ©omte

unb nidjt meiß tute ©ßpS unb ein eingiger Säs tuog meßr als äffe fteben

Dobfüttben *ufamnten. Die ffftild) ßatte "neu ißelg, baß mau ßätte brauf

tauten föuuen unb bie ©eßmehte tuaren gart unb rofenrot angttfeßauen.

916er eben beStoegen tuurben bie 8eute in jener $eit übermütig unb

gottlos. SBinterten fie im Dal, fo ßoeften eine ©cßar Sauern gufammen

in eine ©tube, löffelten ein ffeißmttS naeß bem anbertt unb ßößlten biele

Sfübel SBelfcßen bid'rofen unb nedten bie ffftattli, baß fie nießt meßr gu

lacßen unb gu gigein aufßören fonnten bon ©t. SUtbreaS bis ©t. $ofeb.
Unb atfo ßodten bie Birten beifammen tuodjenlang unb feßafffen feinen

ïïkltsftreid), bad)ten bloS jeber: $riß unb fauf, nieffeießt fteßft morgen
nimmer auf! SBar in einem .'paus fauberer Difcß gemaeßt, fo ging'S ins

anbere unb nidtt meßr ßinauS, bis aud) ba aufgeßolget mar. ©Bmmerten

bie ipirteit aber attf ber 2flp, fo mar ber STeufet erft reeßt im Dacß.

@ie liefen bem unfd)utbigen ®emilb naeß unb frebelten, maS fie fonnten

nnb moißten. Sam einmal ein frember ffffenfd) baßer, fo fpieltett fie mit

ißrn mie bie Säße mit ber ffftauS.

2llfo in einem ©ommer, in ber guten alten $eit mar eS. Da mirff

feßaftete auf ©ilbern eilt beßäbiger ©enn mit feinen gtuci ©ößnen unb

einem fteinen ffffaitti. Die ©ilbern mar aber bagutnal nießt mie ßeut-

gntage, bloS eine bermitterte unb berfalfte ©ißafalp, fottbern eine 211p boff

©raS, fißönereS nüßte nidjts. §ier nun ßatte ber ©enn an einer fflrtß
feine fpütte unb lebte muttergottfeelenaüein mit feinen Subcn unb feinem

fffiaitli luftig unb in $reuben. ©cßien bie ©onne, fo lagen alle auf ben

IKitdcn in ben ffffafetenblcittern, rülpften unb fäSgänneten in ben blauen

Rimmel ßinauS; metterte es, fo ßodten fie um einen fpolgftrunf ht ber

fpütte unb fpielten mit harten, bie ein faßrenber ©efeff aus bem SBelfcß*

lanb gebracht unb flueßten bagu, baß es bett Dcufet runbum fißelte, mie

ein SOfaitli auf einem ."peufttber. Der ©enn aber ßatte troß all' bem

ffBoßffeben einen großen Serbruß, er ßätte ftatt feiner flehten ©teinßiittc
lieber ein großes ftolgeS^fpolgßauS auf ber 211p geßabt. 916er fomeit man
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Der versteinerte Wald.
Von Meinrad Lienert,

Es war in alten Zeiten. Damals waren die Leute noch dünn gesäet,

nicht wie heutzutage, wo die Menschen übereinander und untereinander

auf der Erde herumkrabbeln, wie die Läuse am Strubelkopfe eines alten

Bettlers. Damals wurde auch noch heiß gegessen. Die Aelvler hatten
eine ewige Weite an Boden und ihre Kühe standen nicht alle drehdichum

am Grenzhag, wie die Zugerbieter. Die Butter war gelb wie die Sonne

und nicht weiß wie Ghps und ein einziger Käs wog mehr als alle sieben

Todsünden zusammen. Die Milch hatte einen Pelz, daß man hätte drauf

tanzen können und die Schweine waren zart und rosenrot anzuschauen.

Aber eben deswegen wurden die Leute in jener Zeit übermütig und

gottlos. Winterten sie im Tal, so hockten eine Schar Bauern zusammen

in eine Stube, löffelten ein Feißmns nach dem andern und höhlten viele

Kübel Welschen dickroten und neckten die Maitli, daß sie nicht mehr zu

lachen und zu gigeln aufhören konnten von St. Andreas bis St. Joseb.

Und also hockten die Hirten beisammen wochenlang und schafften keinen

Weltsstreich, dachten blos jeder: Friß und sauf, vielleicht stehst morgen
nimmer auf! War in einem Haus sauberer Tisch gemacht, so ging's ins

andere und nicht mehr hinaus, bis auch da aufgeholzet war. Sömmerten

die Hirten aber auf der Alp, so war der Teufel erst recht im Dach.

Sie liefen dem unschuldigen Gewild nach und frevelten, was sie konnten

und mochten. Kam einmal ein fremder Mensch daher, so spielten sie mit

ihm wie die Katze mit der Maus.
Also in einem Sommer, in der guten alten Zeit war es. Da Wirt-

schaftete auf Silbern ein behäbiger Senn mit seinen zwei Söhnen und

einem kleinen Maitli. Die Silbern war aber dazumal nicht wie heut-

zutage, blos eine verwitterte und verkalkte Schafalp, sondern eine Alp voll

Gras, schöneres nützte nichts. Hier nun hatte der Senn an einer Fluh
seine Hütte und lebte muttergottseelenallein mit seinen Buben und seinem

Maitli lustig und in Freuden. Schien die Sonne, so lagen alle auf den

Rücken in den Plaketenblättern, rülpsten und käszänneten in den blauen

Himmel hinaus; wetterte es, so hockten sie um einen Holzstrunk in der

Hütte und spielten mit Karten, die ein fahrender Gesell aus dem Welsch-

land gebracht und fluchten dazu, daß es den Teufel rundum kitzelte, wie

ein Maitli auf einem Heufuder. Der Senn aber hatte trotz all' dem

Wohlleben einen großen Verdruß, er hätte statt seiner kleinen Steinhütte
lieber ein großes stolzes^Holzhaus auf der Alp gehabt. Aber soweit man
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faß unb fo weit man fam, mar auf Sifbern feine einzige SBettertanne,

gefdfmeige benn ein Söafb ju ftnben. Dagefang ftrtdj ber Senn mit feinen

33uben ßerum auf ber Sffp, bergauf, bergab, baß er faft ben SHidmeg

nidft mepr fanb, aber ju einem SBafb fam er nie. Dag ärgerte ben Sfften

gemaltig unb mie er nun eineg Dageg fo fang er mar in ben fßfafeten»

bfättern fag unb ein menig bie Söeft augfugte, fperrte er bag Sffîauf auf
unb fagte trocfen: „$d) mofft gern beë Teufels fein, roenn er mir nur
einen SBafb müßt, auf bie ©orte fäm'g nicpt an, man fann mit affem

f)ofj bauen!" ba f)üftefte eg neben iptn. SSermunbert fugte er fid) um:
ein atteS gaßnfudigeg SBeib fam baßer gemaifelt unb grinfte ifjn feftfam

an. „$a mag miffft benn bu, alte fftiebßep, bift bu bem Dettfef aug betu

$effef gefprungen?"

„§i ßi f)i, fßater", fidjerte bie Slfte, „idj müßt bit* moßf einen SBafb

auf (Silbern, einen fcßönen SBafb."

„SBag, bu?" fußr ber Senn auf, „bu miffft einen SBafb mtffen auf

Silbern ttitb icß ßab' bod) feinen gefunben unb bin mit meinen SSubeit

bie SBeft barnad) auggefattfen. SBiffft mid) fößefn, afte Sffter?"

„!pi bi ßi", freiließ meiß id) einen SBafb, mit Stämmen fo gfatt mie

(?5fag, aber bie Sünbffut iff barüber gegangen."

„SBag, bu fommft mir fo", färntte ber Senn, griff ttad) einem Stein
unb fd)feuberte ibn miitenb nad) ber 2Iften. Sfber ber Stein feßien in ber

Sitft abgttpraffen, fofferte ^u ©oben unb bie Sffte mar oerfeßmunben.

$fud)enb über ®ott unb SBcft trampte ber Senn in feine Steinbütte unb

moffte feßier berjmcifefn barüber, baß er feinen SBafb fonntc finben 31t

einem äeßten ipäugfein.
Sfnbern Dagg, eg mar im Spiitfommer ttttb bie Sonne fnnfeftc mie

ein neuer £)ofenfnopf, fuf)t" ber Senn ab mit feinem Sennten. Suftig tonte

bie fd)mere Dreicßfe unb meitbin mieberbaffte bag $audjjen ber Slelpfer.

Dent Sennten öorattg fprang bag ffeiue muntere üWaitli beg Sennten»

bauerg unb neben ber Scßeffenfuß tief ber 2ffte unb ju afferfc^t ftoffeften
bie Sßßne afg Dreiber bem f^uge ber maugfarbeueit ®üße nad). Sfffo

ftoffeften fie ßurtig über bie emige SÜBeite ber Sifbernafpcn, i) orbei an $efg=

mauern unb über fammtmeid)eg SBeibetanb. Unb bag Sûîurmcltier pfiff
im ©cttßfe unb bie ®emfeu madjten Suftfprüngc nor $reube, ba fte ben

Stbjug beg roßen Senntenbauerg unb feiner milben Söf)tte faßen, nur
um bag SOÎaifft tat'S ißnen leib, bag fo Ijeff fadjen fonnte, afg ßätte eg

ein Sifbergfödfctn im Çergen.
SBie nun ber Senn fo baßinfußr, nerbüfferte fid) affmätjtig bie Sonne

unb fliegen aug bem Stüntaf fffcbcf ßerauf mie manbefnbe ©efpenfter unb

oom 9iud)eugfärnifd) per fam ein fafter Sßinb unb brachte ebenfaffg graue
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sah und so weit man kam, war auf Silbern keine einzige Wcttertannc,

geschweige denn ein Wald zu finden. Tagelang strich der Senn mit seinen

Buben herum aus der Alp, bergauf, bergab, daß er fast den Rückweg

nicht mehr fand, aber zu einem Wald kam er nie. Das ärgerte den Alten

gewaltig und wie er nun eines Tages so lang er war in den Plaketen-

blättern lag und ein wenig die Welt auslugte, sperrte er das Maul auf
und sagte trocken: „Ich wollt gern des Teufels sein, wenn er mir nur
einen Wald wüßt, auf die Sorte käm's nicht an, man kann mit allem

Holz bauen!" da hüstelte es neben ihm. Verwundert lugte er sich um:
ein altes zahnluckiges Weib kam daher gewackelt und grinste ihn seltsam

an. „Ja was willst denn du, alte Riedhex, bist du dem Teufel aus dem

Kessel gesprungen?"

„Hi hi hi, Bater", kicherte die Alte, „ich wüßt dir Wohl einen Wald

auf Silbern, einen schönen Wald."
„Was, du?" fuhr der Senn auf, „du willst einen Wald wissen auf

Silbern und ich hab' doch keinen gefunden und bin mit meinen Buben

die Welt darnach ausgelaufen. Willst mich fötzeln, alte Elster?"

„Hi hi hi", freilich weiß ich einen Wald, mit Stämmen so glatt wie

Glas, aber die Sündflut ist darüber gegangen."

„Was, du kommst mir so", lärmte der Senn, griff nach einem Stein
und schleuderte ihn wütend nach der Alten. Aber der Stein schien in der

Luft abzuprallen, kollerte zu Boden und die Alte war verschwunden.

Fluchend über Gott und Welt trampte der Senn in seine Steinhütte und

wollte schier verzweifeln darüber, daß er keinen Wald konnte finden zu

einem ächten Häuslein.
Andern Tags, es war im Spätsommer und die Sonne funkelte wie

ein neuer Hosenknopf, fuhr der Senn ab mit seinem Sennten. Lustig tönte

die schwere Treichle und weithin wiederhallte das Jauchzen der Aelpler.
Dem Sennten voraus sprang das kleine muntere Maitli des Sennten-

bauers und neben der Schellenkuh lief der Alte und zu allerletzt stoffelten

die Söhne als Treiber dem Zuge der mausfarbenen Kühe nach. Also

stoffelten sie hurtig über die ewige Weite der Silberualpen, vorbei an FelS-

mauern und über sammtweichcs Weideland. Und das Murmeltier Pfiff
im Genöse und die Gemsen machten Luftsprüngc vor Freude, da sie den

Abzug des rohen Senntenbauers und seiner wilden Söhne sahen, nur
um das Maitli tat's ihnen leid, das so hell lachen konnte, als Hütte es

ein Silberglöcklein im Herzen.
Wie nun der Senn so dahinfuhr, verdüsterte sich allmählig die Sonne

und stiegen aus dem Klöutal Nebel herauf wie wandelnde Gespenster und

vom Ruchenglärnisch her kam ein kalter Wind und brachte ebenfalls graue
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ftatternbc Stiebelfefccn. $n furger 3eit war Weber SBcg nod) ©teg meßr

gu feßeit unb fludjeub unb Wettcrnb ftanipffc ber ©emt fürbaS unb nur

mit größter SDÎitlje gelang eë ben ingrimmig breinfdßlagenben ©ößnen,

bas ©enntcn beifammen gu halten. ©o sogen fie mehrere ©tunben bapin

unb tarnen boit) nie ins STat. ®aS Sîaiteli begann gu weinen unb

ber Sitte unb feine Suben befeßworen Rimmel, fpötle unb $egfeuer, baß

cS fdjicr wetterleudjtetc. fßlößlidß braufte ber 2Binb heftiger, bie Sftebel

jagten wifb bureßeinanber unb auf einmal riß fie ber eisîalte Samrn bcS

StSWinbeS auSeinauber unb oor bem ©enn unb feinen ©ößnen lag eine

einfame Sarrenwelt. Sodfttll ftanb ber Sitte unb flaute berwunbert auf

bie ißm gang unbefannte ®egenb, er erinnerte ficï) nießt, jemals etwas

l)ieoon gefeßen gu ßaben. ©oWeit er bitten tonnte, beßuten fid) bie toten,

auSgewafdjettcn Marren, ftlucßenb wollte er weiterfahren unb faß fid) nadj

einem beffern Sßeg um. Sßte er aber genau SluSfcßau pielt unb bie Slugctt

fogleid) befdjatiete mit ben Rauben, fdjoß iljm bor freubtgem ©djrecf jäl)

baS Slut in ben -topf, benn mitten in ber Sarrenwclt, nießt aüguWcit

non feinem ©tanbort bermeinte er etwas wie einen SBalb gu feßeit. @S

feßien ißm eine große fpolgung gu fein, burd) bie einft ein Sffialbbranb

gegangen fein modjte, benn bie Saumftämme ragten taßl unb leer aitS

ben toten Sarren. @inen Suftfprung tat ber ©enn unb einen $ußufcßrei :

enbtid), enblid) war baS Ipolg gefunben git einem ftofgen ipaitS, ßatte il)m

ein ßufall gegeben, baS er jahrelang umfonft gcfudßt allüberall, frohgemut

rief er ben ©ößnen bie SBotfdjaft gu unb luftig fußr er mit bem ©ennten

borwärtS burd) bie berwafdjette ©tcinWelt auf bie Srüppelgeftalten ber Saum«

flamme gu. Stilen borauS fprang gefröftet baS SUZattli. $e näßer fie

ber erftrebten ©teile tarnen, befto pßantaftifißer wtteßfen bie ©tämmc unb

Saumftrünfe bitrdjcinanber unb eS war grab, als ob fie bon ®laS wären,

fo glängten unb gitterten fie in ber feßeibenben ©ontte. Unb wie nun

ber ©enn unb feine ©ößnc ßaftig in bie bcrmeintfidje .Çotgung fußren unb

ftill ßielteu, ba ftrid) eS ißnen eistalt bie ütücfen ßinaitf unb bie Çaare

fliegen ihnen gu Serge: fftingS um fie fjerurn ftanben unb lagen Wohl

Saumftämme, oertrüppelteS ®eäft unb bielerlei jpolgftrünte, aber alle waren

berglaft unb uerfteinert — bie ©ünbflut war'barüber gegangen.

©pracßloS würbe ber ©enn unb feine ©öf)ne unb ftarrten auf baS

oerfteinertc ®eßölg, baS um fie lag unb ftanb wie bie lebtofen ©rabfteiue

eines SirößßofeS. ®ann aber tarn «eben in ben ©enn. ®rimmig fcßlitg

er mit ben feßweren Scrgfcßußen an einen oerfteinerten Saumftumpf unb

brüllte: ©o ift'S alfo Wieber nidjtS mit meinem fdjöneu tpauS, baS id)

mir fo fehutid) gewiinfifit habe; — jetjt wollte icß boeß grab, baß ber ©eufet

mid) unb bie Slip, £>uöel unb §ab, SlllcS was mein ift, rübiS unb ftüßiS
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flatternde Ncbelfctzcn. In kurzer Zeit war weder Weg noch Steg mehr

zu sehen und fluchend und wetternd stampfte der Senn fürbas und nur

mit größter Mühe gelang es den ingrimmig drcinschlagenden Söhnen,

das Senaten beisammen zu halten. So zogen sie mehrere Stunden dahin

und kamen doch nie ins Tal, Das Maiteli begann zu weinen und

der Alte und seine Buben beschworen Himmel, Hölle und Fegfeuer, daß

es schier wetterleuchtete. Plötzlich brauste der Wind heftiger, die Nebel

jagten wild durcheinander und auf einmal riß sie der eiskalte Kamm des

Biswindes auseinauder und vor dem Senn und seinen Söhnen lag eine

einsame Karrenwelt. Bockstill stand der Alte und schaute verwundert auf

die ihm ganz unbekannte Gegend, er erinnerte sich nicht, jemals etwas

hievon gesehen zu haben. Soweit er blicken konnte, dehnten sich die toten,

ausgewaschenen Karren. Fluchend wollte er weiterfahren und sah sich nach

einem bessern Weg um. Wie er aber genau Ausschau hielt und die Augen

sogleich beschattete mit den Händen, schoß ihm vor freudigem Schreck jäh

das Blut in den Kops, denn mitten in der Karrcnwclt, nicht allzuweit

von seinem Standort vermeinte er etwas wie einen Wald zu sehen. Es

schien ihm eine große Holzung zu sein, durch die einst ein Waldbrand

gegangen sein mochte, denn die Baumstämme ragten kahl und leer aus

den toten Karren. Einen Luftsprnng tat der Senn und einen Juhuschrei:

endlich, endlich war das Holz gefunden zu einem stolzen Hans, hatte ihm

ein Zufall gegeben, das er jahrelang umsonst gesucht allüberall. Frohgemut

rief er den Söhnen die Botschaft zu und lustig fuhr er mit dem Senaten

vorwärts durch die verwaschene Stcinwelt auf die Krüppelgestalten der Baum-

stämine zu. Allen voraus sprang getröstet das Maitli. Je näher sie

der erstrebten Stelle kamen, desto phantastischer wuchsen die Stämme und

Baumstrünke durcheinander und es war grad, als ob sie von Glas wären,

so glänzten und glitzerten sie in der scheidenden Sonne. Und wie nun

der Senn und seine Söhne hastig in die vermeintliche Holzung fuhren und

still hielten, da strich es ihnen eiskalt die Rücken hinauf und die Haare

stiegen ihnen zu Berge: Rings um sie herum standen und lagen wohl

Baumstämme, verkrüppeltes Geäst und vielerlei Holzstrünke, aber alle waren

verglast und versteinert — die Sündflut war darüber gegangen.

Sprachlos wurde der Senn und seine Söhne und starrten ans das

versteinerte Gehölz, das um sie lag und stand wie die leblosen Grabsteine

eines Kirchhofes. Dann aber kam Leben in den Senn. Grimmig schlug

er mit den schweren Bcrgschuhen an einen versteinerten Baumstumpf und

brüllte: So ist's also wieder nichts mit meinem schönen Hans, das ich

mir so sehnlich gewünscht habe; — jetzt wollte ich doch grad, daß der Teufel

mich und die Alp, Hudel und Hab, Alles was mein ist, rübis und stübis
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aucï) grab nodj berfteinerte, ber oerbanunte $ö£lenfiSpet!" Sautauf tagten
bie ©öptte utib ber 21 Ue rief ben S'üpett unb fttpr bttrd) bag ipolj:
„O ijo 1)0 1)0, uf) ä'iöugeli, d)om Weibli d)om !" fpurtig beinette beg ©ernten
IDiaitli ooraug, tjufdjte batb aug beut unpeimlidjcn oerfteinerten SBalb,

warf ben fladjgpeiteru £fd)upp tjerum unb fetjaute uact) feinem Sater unb
bent ©ettttteit aug. £)a mugte eg elwag ©ntfeplirpeg jepen. fpinter ipttt
tut oerfteinerten ©epölj ging mit fernerem ©d)ritt ber Sater unb fatj
mit angftoergeprtcn .Qügen ttad) bent ttapen SBalbauggang. 9?ur müpfam
tonnte er noct) bie Seine peben, wie einer ber itn ©iptamm oerfinf't unb
mit bezweifelter ®eberbe ftreefte nnb rette er bie Sinne nad) bem 2Balb=

enbe. Unb ipm nad) fd)lid)en bie Küpe ängfttid) brüttenb nnb bumpf
grollte bie fcpwere £reid)le unb pinter bem ©ennten lärmten erft atte ©djo
wedenb unb bann leifer unb leifer bie Sruber unb fdjlugen mit ermattenben
Sinnen auf bie fd)Werfäüigeti Stiit)e. 9îod) einen Sud tat bie Steienlobe,
bumpf tfdjätterte bie £reid)le nnb nod) einen ©d)ritt tat ber ©enn nnb
blieb mit erhobenem gug wie angewurgelt fiepen. ©ntfept ftarrten bie weit»

anfgeriffenen Slugett nad) feinem tinbe nnb ber meitauggeftredte Sinn fepieu

nad) bem Sluggang ju fingen. Unb pinter ipm ftauben bie Stüpe ftarr
unb fteif, mit offenen Spaniern unb gefenften Römern nttb bei tpnen mit
oerglaftett Singen unb erhobenen ©töcten ftanben bie ©öpne beg ©ennen.
Sot nttb füll lag ber oerfteinerte Sßatb unb nur bie gotbenen ©onnett»

ftraplen pufd)ten flimmernb unb fd)cu burd) bie ftarre ©teinwelt.
23a fd)rie bag ©ennett Sïaitli fürcpterlidj auf unb jagte mit

flatternbem £}d)itpp über bie Starren auf unb baöon unb fat) fid) nid)t
um mit feinem Slug unb Ijielt nidpt Saft auf feinem Sort, big eg beim
ÜDämmern cnblirt) itt eine fpiitte im £al faut. 'Dort erjäplte eg mit
fliegenber fpaft unb l)od)rotctt SBangett, Wag eg Ungel)euertid)cg erlebt uttb

gefepeu pabe pod) Proben auf ©itbern. ©rft fdjüttclten bie Sente bie Stopfe

unb wollten eg bttrd) aug nid)t glauben unb legten bag Slägblein irtg Sett,
weil fie meinten, eg pabe bie Sotfudjt. Sllg aber ber ©enn unb feine

©öpne fatnt ben tnaugfarbenen Stüljcn nie anrüden wollten, gingen fie
£)inauf auf ©ilbern unb ba war eg, alg ob über bie fd)öne Slip ein Serg»
fturg war' niebergcgattgeti. ©tatt ber SBeiben bepnten fid), wie weige fd)äu»
menbe SMett, berWafdjcne Starren allüberall aug nnb lagen mattd)erortg
ffelgblöde übereinanber gebonnert. Söopl fud)ten unb fudjtcit bie Seutc

lange unter ber ffüpruug beg SDSaiteltg nad) bem berlorenen ©ennten unb
bem oerfteinerten S3alb, aber Weber bag eine nod) bag anbere war rnepr

31t finbett. 33a fcpütfelten fie bie Stopfe unb bie Sßelgfappeit unb liegen
merfen, bag eg iljtten je länger, je trtepr ungepeurig borfomme in ber ©cgettb
uttb ftoffeltcn peimju. — ©eitper fittb nun oiele ewige $gpre oerfloffen unb
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auch grad noch versteinerte, der verdammte Höllcnfötzel!" Lautauf lachten
die Söhne und der Alle rief den Kühen und fuhr durch das Holz:
„O ho ho ho, uh z'Büzcli, chom weidli chom!" Hurtig beinelte des Sennen
Maitli voraus, huschte bald aus dem unheimlichen versteinerten Wald,
warf den slachsheitern Tschupp herum und schaute nach seinem Vater und
dem Sennren aus. Da mußte es elwas Entsetzliches sehen. Hinter ihm
im versteinerten Gehölz ging mit schwerem Schritt der Vater und sah

mit angstverzehrten Zügen nach dem nahen Waldausgang. Nur mühsam
konnte er noch die Beine heben, wie einer der im Schlamm versinkt und
mit verzweifelter Geberde streckte und rette er die Arme nach dem Wald-
ende. Und ihm nach schlichen die Kühe ängstlich brüllend und dumpf
grollte die schwere Treichle und hinter dem Sennten lärmten erst alle Echo
weckend und dann leiser und leiser die Brüder und schlugen mit ermattenden
Armen auf die schwerfälligeil Kühe. Noch einen Nuck tat die Meienlobe,
dumpf tschätterte die Treichle und noch einen Schritt tat der Senn und
blieb mit erhobenem Fuß wie angewurzelt stehen. Entsetzt starrten die weil-
aufgerissenen Augen nach seinem Kinde und der weitausgestreckte Arm schien

nach dem Ausgang zu suchen. Und hinter ihm standen die Kühe starr
und steif, mit offenen Mäulern und gesenkten Hörnern und bei ihnen mit
verglasten Augen und erhobenen Stöcken standen die Söhne des Sennen.
Tot und still lag der versteinerte Wald und nur die goldenen Sonnen-
strahlen huschten flimmernd und scheu durch die starre Steinwelt.

Da schrie das Sennen Maitli fürchterlich auf und jagte mit
flatterndem Tschupp über die Karren auf und davon und sah sich nicht
um mit keinem Aug und hielt nicht Rast auf keinem Port, bis es beim
Dämmern endlich in eine Hütte im Tal kam. Dort erzählte es mit
fliegender Hast und hochroten Wangen, was es Ungeheuerliches erlebt und

gesehen habe hoch droben auf Silbern. Erst schüttelten die Leute die Köpfe
und wollten es durchaus nicht glauben und legten das Mägdlein ins Bett,
weil sie meinten, es habe die Rotsucht. AIs aber der Senn und seine

Söhne samt den mausfarbenen Kühen nie anrücken wollten, gingen sie

hinauf auf Silbern und da war es, als ob über die schöne Alp ein Berg-
stürz wär' niedergegangen. Statt der Weiden dehnten sich, wie weiße schau-
mende Wellen, verwaschene Karren allüberall aus und lagen mancherorts
Felsblöcke übereinander gedonnert. Wohl suchten und suchten die Leute

lange unter der Führung des Maitelis nach dem verlorenen Sennten und
dem versteinerten Wald, aber weder das eine noch das andere war mehr

zu finden. Da schüttelten sie die Köpfe und die Pelzkappen und ließen
merken, daß es ihnen je länger, je mehr ungchcurig vorkomme in der Gegend
und staffelten heimzn. — Seither sind nun viele ewige Jahre verflossen und
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bas kennten fDîaitli lärtgft geftorben, aber com berffeinerten 2Öalb fiat
niemanb mef)r etwag gefunbett nod) oernommen. iliur oor einigen $agren
tft einmaf ein Qägergmann jn mir gefotnmen nnb fiat mir bie ©efdfidjte
erjäglt nnb babet anbertraut, bag er fid) einmal fpät im Iperbft auf ber

©etngjagb oerirrt gäbe auf ©ilbern nnb in ben barren nädjtigen mugte.
®er SJîonb gäbe fdfön gciter über bie Sarren gegünbet, unb mie er grab
am ©infcglafen gemefen fei, gäbe cr weitger aug ben fifbergfeigenben
barren etn 9Jiugen nnb bag Sänten einer ©enntentreidfle oernommen nnb
eine ferne Stimme [)abe gerufen: O i)o go l)o, ug j'Snjefi, cgom roeibfi

cgom $>ag fei gläublicg ber alte oerfteinerie ©ilbernfemt geioefert mit feinem
©ennten. .Querft toolfte idtj'S bem $äger nicgt reegt glauben unb gwtnferte

nur fo mit ben Slugeu unb fdgnaljte mit ber .Qunge, aber er wollte gfcid)
einen ©tb brauf tun, ba mugte eg gait bod) wagr fein. Unb fo gebe

©ott bem ©enn unb feinen ©ogtteit unb alien, fo biefeg ®efd)id)tleiu lefen,

ff-rieben unb ïhtge in ©wigfeit!

iius ber irinberlttiDc.
SBott S. ©turnt.

1. periling.
2Baé bepglicg ber älbgärtuug ait bett Sîtitberit gefihtbigt loirb, gefjt

gerabe^u inê Ungeheuerliche. ipter gefd)ief)t niegt ein Zuwenig, fottberit
ein .ßubiel. 9luf feinem ©cbiete wirb fooicf uuaitgfprecglicger Unfintt
gemad)t atg bei ber 2lbgärtung eines fïittbeg.

©äugtinge, bencn man fünftlicge Sföärme mit SBcirmflafdjen gitfügrt,
werben in falteg Üöaffer getaucht unb Sinber im ^weiten Sebengjagre, bet

betten eine fcguellc falte 3fbwafd)ttng beg .fpalfeg unb ber 23ruft genügt,

müffeit minutenlang tut falten Söaffer figett ober fid) übergießen laffett.
„Sieber ©ott ", fagt etil SIrgt, „gut unb wieber überftef)t fo ein unglütf«
tidjer 2öurm alle berartigen SDîorboerfurge, aber wie oiele Sittber gegen

aud) baran gttgritttbe ober eg wirb bei ignett ber Seim gu fpäteren fd)Wereit

Sttngenleibeit unb rgeumatifrgen Sfffeftionen gelegt."

$n biefer Söejieguttg fattn ber üJtenfd) bon bett Stieren lernen; beim

febeg £ier fegügt inftinftio feine jungen gegen bie ©inwirfungett ber Mite
unb fonfttgen nacgteiligen SGßitterunggerfdfeiuungen, nur bag fleine DJienfdjen*

ftttb wirb ogne ©ttabe mit allen möglidjen unb ttttntöglicgen Slbgärtungg»

utetgoben gepeinigt.
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das Senaten Maitli längst gestorben, aber vom versteinerten Wald hat
niemand mehr etwas gefunden noch vernommen. Nur vor einigen Jahren
ist einmal ein Jägersmann zu mir gekommen und hat mir die Geschichte

erzählt und dabei anvertraut, daß er sich einmal spät im Herbst auf der

Gemsjagd verirrt habe auf Silbern und in den Karren nächtigen mußte.
Der Mond habe schön heiter über die Karren gezündet, und wie er grad
am Einschlafen gewesen sei, habe er weither aus den silbergleißenden
Karren ein Muhen und das Läuten einer Senutentreichle vernommen und
eine ferne Stimme habe gerufen: O ho ho ho, uh z'Büzeli, chom weidli
chom! Das sei glaublich der alle versteinerte Silbernsenn gewesen mit seinem

Sennten. Zuerst wollte ich's dem Jäger nicht recht glauben und zwinkerte

nur so mit den Augen und schnalzte mit der Zunge, aber er wollte gleich

einen Eid drauf tun, da mußte es halt doch wahr sein. Und so gebe

Gott dem Senn und seinen Söhnen und allen, so dieses Geschichtlein lesen,

Frieden und Ruhe in Ewigkeit!

Mus der Kinderstube.
Von L. Stunn.

1. Abhärtung.

Was bezüglich der Abhärtung an den Kindern gesündigt wird, geht

geradezu ins Ungeheuerliche. Hier geschieht nicht ein Zuwenig, sondern
ein Zuviel. Auf keinem Gebiete wird soviel unaussprechlicher Unsinn
gemacht als bei der Abhärtung eines Kindes.

Säuglinge, denen mau künstliche Wärme mit Wärmflaschen zuführt,
werden in kaltes Wasser getaucht und Kinder im zweiten Lebensjahre, bei

denen eine schnelle kalte Abwaschung des Halses und der Brust genügt,
müssen minutenlang im kalten Wasser sitzen oder sich übergießen lassen.

„Lieber Gott", sagt ein Arzt, „hin und wieder übersteht so ein Unglück»

lichcr Wurm alle derartigen Mordversuche, aber wie viele Kinder gehen

auch daran zugrunde oder es wird bei ihnen der Keim zu späteren schweren

Lungenleiden und rheumatischen Affektionen gelegt."

In dieser Beziehung kann der Mensch von den Tieren lernen; denn

jedes Tier schützt instinktiv seine Jungen gegen die Einwirkungen der Kälte
und sonstigen nachteiligen Witte,ruugserscheinungen, nur das kleine Menschen-
kind wird ohne Gnade mit allen möglichen und unmöglichen Abhürtungs-
Methoden gepeinigt.
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